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I n ll l a n d. ^
L a i b a ch.

^3)estern ylbcnd nach 7 Uk»7 find S . E, un-
ser neuer Go»u'crneur, S . N . geheimer Rath
Nnd Kammerer, Hr. Grafv. Ir.zagdy zur
Freude aller Bewohner hier 'ewgclrLffen.,

. O e st e r r e i ch..
",. ' W i e n , den , l^ Mai.
'̂ Ueber die .̂ eise Hdrcr Majcslaien sind neu-
erdings fol^nde Nachr̂ chtcn eiilqegangen:

I>>re ^assstatcu setzten am 23. Apl'il die
Reise von Trieft üder Maleria nnd Lippa
na<t» Fi'lu e fort, wo Allcrhöchsisclde nach
5 Uhr Naclvm'tttags nn besten Wodlsevn ein-
trafen, u'id im Kre'lsdnnsg'ebaude ad',negen .̂
Die Fenster aUer Hanser in Finme waren
mit grünen Z.veigen und Blumen und zum
Tbeil^mit Tapeten vrrziert, und von im-
merwährendem 'snbel des freudetrunkenen Vo!«'
res ertönte d« Luft.

, Vor dem Hanse des Kreisamtes waren
dr^sannnUlchen Behörden Fmme's versam^
melt, ^yr« Majestäten 'n tiefster Ehrfurcht
zu'empfangen.., '

Durcd die Znflüss- d,',Z Fo^des, welche
auss^llchendzurunnnt^brochenen Einlösung
der össentwbcn 60"d«'-0bljgalion^ auf der
Börse nach chrem kursmaßiZc,, Wertbe ver-
wandet wurden, sind auf diesem Weqe im
Amfe d̂ cs üwciteu Semesters bis El.de Fe-

bruar d. I . 5,,^3/3oa Guld. , im Ganzen»
aber seit dem l . März i8>7/ »0,25y,<xx>
Gnld, in Konventions« Münze verzinslichen
Obligationen eingelöst, und aus dem Um«
laufe gezogen worden.

Das Aknv^.Vermögen des TUgungsfondes
welcher nach dem Ablaufe des ersten halber»
Jahres, das ist: mit Ende August 18,75
ein Stammvermögen von 55,8i2,ioi Guld.
47 3l'4 Kr besaß, hat sich mit Ende des
zweiten halben Jahres, das ist: mit EndHH
Februar I8>8, um 5,5:9,629 Gült'. 3l i s M
Kr., im Ganzen aber seit dem 1. März 18l7
um 11,196,'"3 Guld^ 58 Kr. vermedn.

Die Einkünfte des Tilgungsfondcs belie-
fen sich mit Ende August ,817 auf 3,33^,^3
Gulv, 17 Kr. , der Zuwachs, den solche
nnt Ende Februar i8ii5 erhielten, betragt
I/,5,2/,8 Guld. I m Ganzen abir wnrdew
dre Fonds Einkänstt seit dem 1^ März »8^7
auf die Summe von 5u5,2oi Guld. 14 Kr.
gesteigert. (W. Z.)

Eine Gesellschaft lithographischer Kunst-
freunde hat, u'7! denGeburtstag des gerade vpr
^00 Jahren (am >. May 1218) zur Nelt ge«
bornen Stanimherrn des aNerdurchlauchtig-
sien Kaiserhauses, Nudolpb von Habsburg,
zu feyern, und zugleich den Beweis zû  lie-
fern , welche Fortschritte auch in bcn öftere
reichiscken Staaten die Lubograph',^ mache ̂
vas Vilduiß dttses Kaiftrö in Steindruck



btcausge^ebell. Däs Bild ersHien gestern
den l . May und isi t!, alleil Kunsthal^lün-
gen für den Preis oo:» 5 fi. W . W . z4l ha«
ben. ) (Wdr.)

U n g a r n s i, ^
Warasdin, vom H0. Apkil. - ^

Am 77 Dezember I3iä starb allhier Mq.r-
ttu Kceutz, Mitglied des äußern Äatbs;
Ansprncklos war sein Lebenswandel, und
Wohlthätigkeit einer der Grundzüge seines
Karaktsrs, ohngeacht̂ t diese an ii)Nl meisten?
theils verkannt wurden, wie se r̂ jedoch sie
5hm eigen waren, bewies seine letzt.vllltge
Vln.ordnung. Nebst mehreren frommen Legâ
ten und Vermächtnissen an einige fclnerVe,'«
tvandten, mackte er beträchtliche Stiftungen
zur jährlichen Austhetlung an arme Bürger»
Wittwen; für drei am hiesigen königl. Gym-
«asio studirende Fünalii'.ge; zur Aussteuer
veun ariuer Bürgermäochön und eines Jüng-
lings. Zu Universal, Erben erkannte ed'
Hausarme, unter welche bereits durch die>
von ihm bestellte« Testaments-̂  Erekuwren,
die Herren Augustin von Barlabaß, Iodann
Küster und >̂ ranz Molnar ln dreiinaltgen
Fristen die Beiräge von 1724 fl., 9306 si.,
und i5i32 H. s zllsa'umcu ^t732si. H N .
vertheilt wurden, nnd „ock hat sich der Dürf-
tige mehrerer Hülfe zu erfreuen. <,P. Z. l

A u s l a n d .
I t a l i e n .

Neapel , den !,?. Apri l.
Die hiesigen Zeitungen enthalten eiuen

dreifachen Vertrag, den unsere Regierung mit
den Höfeu von Frankreich, Spanien und Eng-
land abgeschlossen, und demzufolge alle Pr i ,
vilegien und Ausnahmen aufboren , welche
die Unterthanen besagter Maclne kraft älte-
rer Traktate seither in dnu Königreich bei«
der Sizilien in Betreff des Handels genossen.
Zum Ersatz verspricht unser Monarch den
Unterthanen dieser drei Mäch:e, daß sie iu
seinem Königreiche den am meisten begünstig«
teu Nationci: gleich gehalten, daß die
aufgehobeneu Privilegien und Ausnahmen
in Zukunft auch keiner andern Nation er,
theilt, und daß ihnen an den durch die Ta-
eiffe vom 1. Januar vsl6 für die ewzufüh-

«
rel'.dsn Waarsn und Produkte fessgefetzten Aß,
gctden 10 Prozent nachgelassen werden sollen;
endlich genießen, sie noch einige V,ortdeile ̂
die ^n der. Konvention« dei'nmmt'werden.
Der »uit dem Mulien Regenten vo.u Eng-
land abgeschlossene e r t r a g erstreck sich auf
dle jon'.schen Hnseln. ( B . v . T . )

D e u t s c h l a n d .
Oiff^ntltche Blatter melden aus Frankfurt:

„Pxr Küiüg yon Hachsen.hat, wie mgH^g't,
durch scllien Gesa-ldten den Peiv/ttt zu dem
Koickprd^t^n » Xonzr,es in Frankfurt abgelehnt,
so wle auch Hanltov^r, welches dtnzugefügt
baden soll, es sey in den llntecdandlnngett
mn Nom bereits so weit vorgerückt, d,.<,ß
es dem Ävschluße eines KoiüorQcns tn Kur«
zem entgegensehe. Der preußische GejVmbte
ylllgeg'n ist zwar nichi bei de,l Konferenzen
des5toilkordaten-Kong^sscs erschienen, hat sich
aber das Protokoll offen befallen. Von allen
üorigen deutschen Bundessia.nen haben sick Ge»
sandte eingefunden , und dalten vertrauliche
S'tzungen , v-on denen man nur so viel wech ,
daß die Staaten im All^.'.neulen über den
Gegenstand der Unterhandlungen sehr eiuo
trächtig gesinnt sind, und für die endliche
Feststellung des Zustandes , dcr Kirche i«
Deutschland das Beste zu hoffen ist."

Weimar, den ss. April.
Am Tage wo die bekannte Verordnung

gegen Prchmißbrauche zu Weimar ersckien,
ist von Sene unsers Großherzogs uaidste'̂ en«
de Instruktion an dcn großherzo^l, Sassen-
Weimar'schen Gesandten am deutschen Buil«
dcstage, ,Hrn. v. Hendrich, uach Frankfurt
erlassm worden: „Karl 'August, von Got«
tes Gnaden, Großhcrzog zuwachsen :c. ?c.
Seit der deutsche' Staateudund die Verfas«
sung Unserer Lande garantirte, und dabei
hinsichtlich der darin enthaltenen Freiheitdee
Presse eine Ausnahme nicht begründete, muß«
ten W i r , gewohnt uach Grimdsatzeu zr. ,re«
gieren, auch diesen anerkanuteu Grundsatz
der Preßfreiheit beibehalten , wenn Wirgleich
den Mlßd.rauch dieses Unsern Unterthanen
verfassungsmäßig zustehende« Rechts, wo er
in Frechheit und Frevel ausartete, stets
prompt untersuchen und gesetzlich darüber



erkennen lassen; der Grundsatz selbst brückte
es indessen mit sich, daß besonders von dcn
ZeNungb- und I-nri'.alschrlflstellern , Ve:-
.̂eltsetznng dcr Rücksichten, welche Zartgefühl

oder Klugheit gebieten, die Freimüthigkeit
in Erörterung von Grundsätzen weiter getrie- -
ben werden konnte, als sich mlt den Negie-
tungsma^imen anderer Staaten verträgt.,
oder tn die Ansichten der Kabinette paßt,
vd'r endlich als heilsam für die Rüde der
Bölkcr hier und da beurtheilt wicd^ Publ i-
zität des Konft'kts der Meinungen und I n ,
5ecessen. hinsichtlich der Formen der bürger,
lichcn Gesellschaft, der öffentlichen Angele-
genheiten Deutschlands oder Europa's, ist
aber in Deutschland so unmittelbare Folge
der censurfreieu fresse, daß wer sie nnPrlk«
zip anerkannte, diese, Folgen genehmigt zu
haben eracbtel werden mag. Daher würde
kcin Gesetz sie so glücklich zu bedingen vermö-
gen, daß, wahrend der Mißbrauch gänzlich
ausgeschlossen bNebe, die Zrnmütb'gkettder
Presse noch fortdauern konnts. So einleuch-
tend dies ist, so haben Wir doch händig mit
Schmerz erfahren müssen, daß man die^ons
scquenz Nnserer Behörden in Auscechteryal-
tung des Grundsatzes des freien Pr.'Ne, als
Bestandtheils dcr garantirten Verfassung dcs
Landes, auf wc'.che sie vereidet sind, mit
Unnnllen betrachtet, deren Motive verkannt,
und u^geachttt d^s Bestrebens derselben, dle
^.cßfrevcl zu bestrafen , dennoch einen Man-
gel der BcreluvUllgieit deni Nr.fug der Pres-
se .-.u steuern t> den VorschrNtcn derselben
zu finden geglaubt hat. Ehe W i r daher über
diese Angclcge'.ch,.it durch Gesetzgebung ir-
gend e.twas Neues bestimmen, müssen Wi r
Uns, jcmchr Wir die Natur des Gegenstan-
des unedle Beziehung desselben auf alle üb-
tlgen Bundessiaaten und den Bund selbst
erwagtn, um so dringender veranlaßt sin,
den, zuvor den Nach und die Erklärung des
durchlauchtigsten deutschen Bundes darüber
zu vernehmen, damit bel Uns weder im
Hriuzip noch in^ den Folgen eine Isolation
von den Grundsätzen statt zu finden oder be-
absichtigt zu werden scheine, welche die gc»
lammten i^ouveraine des Bundes als statthaft
kn.ihren Staaten oder als heilsam zum Gan-

zen anzubrennen fnr nöthig bcsinden. Was
auf den Ornnd des ')!rt. 18. dci' Bttüdcsai'/
te der durchla'.lchtige Vund d^ sichtlich der
Art und des Grades des Gebrauches der
Presse in Deutschland gleichförmig zu v r iü -
gcn für zweckinaßig eraäiten w i r d , das wer-
den Wi r kräftigst in Unsern Landen als Ge«
setz handhaben. Wir weisen Euch demnach
andurch gnädigst und ausdrückllch au : «. Bei
dem durchlauchtigen deutzchen Bunde förm-
lich darauf anzutragen, daß demselben ge-
fallen wolle, etwas Gleichförmiges über deu
Gebrauch der Presse in' Deutschland zu bestim«
men , welches bel dcr nicht zu verkennenden
verschiedenen Lag? dcr einzelnen Vundesslaa-
ten geeigl̂ et sev.u könne, den Verhältnissen
Aller, und ihren gegenseitigen Beziehungen
angemessen zu seyn. 2. Daß der durchlauch-
tige deutsche Bund nach nunmehr gemach-
ten Erfahrungen nochmals selne Ansichten
über die im Grundsatz von demselben aner-
kannte freie Presse des Großberzogthums er-
klären , und dte Bedenken eröffnen möge,
welche i hm, hinsichtlich der Erhaltung der
Rnde und innern Freiheit, bei dem Ge«
brauch derselben beigehen, wodurch sich zu«
gleich ergebe«! wtcd, welch? Gränzen bei
Negulirung derselben gewünscht werden, um
da5 gute Einoerständniß unsrer Regierung
nnt den übrigen Regierungen deö Bundes
aufrecht zu erbalten , auf welches Wi r den
höchsten Wertl) legen. Wi r versehen Uus
zu Eurem sicts rühmlich bewiesenen E i f e r ,
daß I h r denselben tn dieser wichtigen Ange-
legenheit besonders bewahren werdet. An
d>,m gcschiebt :c. lc. Gegeben Weimar, den
6. Aprtl 1818. Karl August, Großherzog zu
Sachsen." ( M g . Z.) '

I n Münchner Blattern wird uuter dem
23. Apri l berichtet:

Heute geuok die könizl. Akademie der Wis-
se nsch aste u das Glück, Ge. kaiserl. Hoheit
deu Erzherzog Naiver, diesen erhabenen Ken-
uer der Wissenschaften, der bereits seit denr.
Jahre i^ l5 Ehrenmitglied der Akademie ist,
und gleich damahls diese Ernennung mit
ausgezeichneter Huld aufnahm, iu den aka-
dcmlschcu Sammlungen zu verehren. Se.
Exzellenz der Minister des I n n e r n , H r . Graf



'5MV Tburf,eim> ui'h dee ^sneralsl'rretar der
Mavemie smp singen Höchstdenselbe', , wo-
rausdie Konservatoren die Ebre batte», Sr.^
kaiserl. Hoheit in den verschiedenen, Samni, '
lungen, den polytechnischen, Machematisch-
pbysikal'schen , naturhisiorischen und V,ibiio>.
rhek «Sälen bcvum zu gleiten. <Ke., kaDr^ ^
Hoheit b^oies die ermunterndst«? DheiH^),
nie und hinterließ in dcr Akademie den Ein-
druck der Be^undc>'-n!lg so vielseitiger.und
besonders in der Mineralogie in ein selte-
nes Detail gebender Kenntnisse., Hicrausbe,
sah Se. faiserl. Hoh.noch diekV'Ngl. z?upser-
ßich - Sammlung nnd die Akademie der
bildenden K5nste, glei^faUs mit BezeiZung
Ihrer besondern Zuflicoenheit mit der mn-
ster haften Einrichtung dieser grosî n 'Anstalt.

sW. 3.)
F r a n k r e i cb.

f̂tach einem, am »6. April der Deputir-
tensammer vorgelegten Ve^zeichniß etttdalt
die Ebrenleglon gegenwärtig 2^,0^0 M i t -
ONeder, die den angê viese en Gebalt beziehen
sWen> Dazu reichen aber die- gegenwärtigen
Einkünfte derselben um mehrere Millionen
Franken nlcht zn; sie b-tragen nur 6>8/i9,c>oc)
Fr. Man kann deßhalb deî  meisten Legion
vären nur die Halste des Gehalts geden.,

(W. Z.)
G r o ß b r i t a n n i e n .

Am !Z. ?lpril entschied das Haus der
Gemeinen nach langen Discu^ionen, daß die
Einfünfte j e i ^ r ' ^ i ^en des länigs» Hauses , '
welche im Begriffe stehen , sich zu vermäh-
ken, nur um öocn Pf. Sterl. vermehrt wcr-
den sollen. Die Minister, da sie die Wider-

setzlichkeit des Hauses gegen ibren ursprüng-
lichen Plan zur Vermehrung jener Einkl"u»f<
,te bemerkten, setzten ibre Forderilngen auf
l^ooo Pf. fur dsu Her;og vou Clarence

<b<xnb, und auf 5oac) fär die andcrn Prinzen.
Aber trotz dieser Nachgiebigkeit wurde auH
d̂ iestr Vorscklag bei dcr Stimme>lsam.ulunz,
mit '93 gegen rZ^ Stimmen verworfen.
Einige Opposuionsjouriiale meldetcn so-
gleich ^ Lord Castlerea^b hade aiu Schlüsse '
der Sitzung erklart, daß,die Unterbaiidln'l«
gen mit de«l fremden Fürsten, »rücksichtliH
dieser PcrmZklnngen, ln Betracht der un<
zulanglicken Einkünfte, abgebrochen n̂ nrden«
Der Courier aber nennt dieses wcru.^t eine
Erfindung, und tadelt jenes kiückerische Ab-
markten von ^oo') Pf., welches er bloß dem-
ParteygeWc Sii inl^ gibt. (Wdr.)

Dre Erped'tiou zin- Ersorsbnng bcs^.n^
fes des Niger i l , 'Äfrlka, ist nnvelricbtctcr
(Zacke nach'Sierra Leone zuruckgeköftrt. Die- -
se Eipedition, die abermahls versucht wer»
den dürfte, hat lnsher üder /;c),0ou Pf. Sterl^
gekokt. (W. Z.)

S t. H e s s n a.
Den letzten Nachrichten aus St . Helena

vom 27. Ianer z« Folge, waren daselbst
alle Lebensmittel und Bedürfnisse in einem
ungebcuern Prclse. Der Madame B^rtraub'
fostere bloß die NascheHrcs 5?auses jährlich
Z69 P'. Sterl^ , ' ( S . 3 )

Wechse leCours i n W i e n
vom 2. Mal I3 i8 .

ConvöntlInslnünze von Hundert 26l Zs ĵ

Die höchff ersteuliche Ankunft unseres neuen Landesaouverneurs S r .
Bes Herrn Kart Grasen v. Inzaghy Exzellenz. auf d i ' würdigste, im Krei-
st ihres Wirkens begränzte Art zu ftyern, wird d i e h i e s i g e P h i l h a r -
mon ische Gese l l scha f t am nichstm Mngstsmmtage dsn 10. Ma i V . J .
im Nedoutenmale e i lt A b e n d k 0 n z e r t g cbelt 7 und bestimmt d e w
E r t r a g desse lben d e m städtischen A r m e n f o n d e .

D i e s statt jeder Ein ladu'^ — a n d ie B e w o h n e r L a i b a c h s p
TM Ihres zahlreich'st'en Besuches vollkommen versichert zu seyn.

LAbach am 6. M a i 1H1A


